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The Human Glyphs

„All sciences begin with attempts to defi ne. Nothing ever has been defi ned. 

Because there is nothing to defi ne. Darwin wrote ‚The Origin of Species’. 

He was never able to tell what he meant by a ‚species’. It is not possible to 

defi ne. Nothing has ever been fi nally found out. Because there is nothing 

fi nal to fi nd out.“ 

Charles Forts: The Book of the Damned (1919)

Benja Sachau zitiert Charles Forts in seinem Werk Code (M16), das Text und 

abstraktes Bild zugleich ist. An die mit Schreibmaschine gesetzten Lettern 

treten in Schreib- und Leserichtung zunehmend die Abdrücke abgeschlif-

fener Typenhebel. Über das geordnete Vorgehen der Schreibmaschine wird 

der Text tatsächlich aber nicht unleserlich wie es zunächst scheint, son-

dern chiffriert und damit entschlüsselbar. Hinter der Struktur der ‚Hierogly-

phen’ ist die andere Seite eines Texts verborgen, der sich mit Rekonstruk-

tion paranormaler Phänomene beschäftigt und zugleich die Konstruktion 

von Wissen offenlegt. Die Papierarbeiten – Code (M16), 2014; There Were 

Rumors, 2013; tl; dr, 2014; Moon, 2014 und Moses, 2014; die Videoarbeit Op-

tima M16 Big Bang Composition, 2014, sowie die Installationen Encountered, 

2014; copy, 2014 und paste, 2014 in der Ausstellung The Human Glyphs 

berühren die Grundfragen der Philosophie: „Woher kommen wir? Wer sind 

wir? Wohin gehen wir? Was können wir wissen? Neben normativen Dogmen 

bezieht Sachau das Feld der Grenzwissenschaften, Apokryphen, Gerüchte 

und abnormalen Phänomene mit ein. Entsprechende Texte und Daten sind 

für ihn ebenso Quelle und Material wie naturwissenschaftlich gewonnene 

Gencodes. Die Methoden von Forschung und Wissensgenerierung: das Auf-

stellen von Thesen, das Dechiffrieren von Daten, das Nachvollziehen und 

Erstellen von Strukturen und Texten prägen die Arbeits- und Erscheinungs-

weise von Sachaus künstlerischem Werk.

Das zentrales Werk der Ausstellung bildet die Videoarbeit Optima M 16 Big 

Bang Composition, in der jedem Buchstaben des chiffrierten Gens Top3beta 

eine Frequenz aus den in Ton umgewandelten Gravitationswelle des Ur-

knalls zugeordnet ist. Im Ablauf der makroskopierten und animierten Gly-

phen entstehen zu diesen Klängen schemenhaft Figuren und Körper. Der 

Beginn des Universums wird so auf medialer und psychophysischer Ebene 

mit menschlicher Evolution kurzgeschlossen – Wissenschaft und Wahn 

ergänzen sich. Wenn das Gen TOP3beta fehlt, kann das beim Menschen 

Schizophrenie auslösen.

In der Arbeit copy, 2014 ist auf einer Matrize der im 1-Buchstabencode vi-

sualisierte Gencode von TOP3beta zu lesen – in paste, 2014 die von Sachau 

mit seiner chiffrierten Schreibmaschine erstellte Transkription. Ob ihrer 

unkenntlichen Typen schleichen sich beim Tippen leicht Fehler ein, die hier 

in Anspielung auf mögliche Komplikationen im Prozess molekularer Ma-

schinen den Gentext verändern.

Einladungskarte
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Der Text im Sinne einer alles durchdringenden Struktur ist bei Sachau die 

Ebene an der Phänomene sichtbar werden, deren Transkription sowohl zur 

Erkenntnis wie zur Umschreibung und Neuordnung von Wissen und Welt 

führen kann. Mit der Mensch-Maschine-Symbiose bezüglich eines, – auch 

fehlerhaft – schöpferischen Akts, zieht Sachau die Verbindung von mecha-

nischem zum gendefiniertem und digitalem Verständnis humaner Lebens-

wirklichkeit und verknüpft es mit (para-)wissenschaftlichen Vorstellungen. 

Woher wir kommen und wer wird sind wird je nach Autor und Übersetzung 

unterschiedlich beantwortet. So beruht die Vorstellung von dem einen Gott 

anstelle von Polytheismus im Verständnis von Parawissenschaftlern auf 

Übersetzungsfehlern in der Bibel und die Apokryphen – Schriften, die nicht 

in den biblischen Kanon aufgenommen wurden – beschreiben den Men-

schen als Erzeugnis von Außerirdischen. Der Träger des Pulitzer Preises John E. Mack 

wurde zum Pseudowissenschaftler degradiert, weil er die Berichte von Entführungsfäl-

len durch Außerirdische nach psychoanalytischen Tests verifizierte. Die Publikation Ab-

duction. Human Encounters With Aliens (1994) des Harvard Professors integriert Sachau 

in seine Wandinstallation Encountered. Lichtpunkte strahlen aus den durchbohrten 

Buchdeckeln hervor und formen das Sternenbild Orion. Ob das Licht hier für Erkenntnis 

oder für Blendung steht, ob der Mensch wirklich die Krone der Schöpfung ist oder bloß 

eine Mutation im Arbeitsprozess der Molekularmaschinen darstellt, bleibt offen. Sach-

au spannt mit den ausgestellten Werken den Bogen vom Mikrokosmos der Gene zum 

Makrokosmos der Himmelskörper.

Woher kommen wir? Wer sind wir? Wohin gehen wir? Was können wir wissen? – das 

steht in den Sternen… vielleicht. „Nothing has ever been finally found out. Because 

there is nothing final to find out.“

Cora Waschke





tl;dr 
Schreibmaschinentinte auf Papier · 125 x 70 cm · 2014
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There Were Rumors 

Schreibmaschinentinte & Buntstift auf Papier · 83 x 63 cm gerahmt · 2013

Code (M16) 

Schreibmaschinentinte auf Papier · 83 x 63 cm gerahmt · 2013
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copy

Mixed Media · 35 x 27 cm · 2014
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paste

Mixed Media · 35 x 27 cm · 2014
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Moon 

Tintenstrahldruck auf papier, kaschiert auf Alu Dibond · 180 x 90 cm · 2014

Moses

Tintenstrahldruck auf papier, kaschiert auf Alu Dibond · 180 x 90 cm · 2014
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Optima M16 Big Bang Composition

Edition 1/3 + 2AP · 1 Kanal HD Video · 15:32 Min · 2014



Encountered

Mixed Media · ca 350 x 180 cm · 2014
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